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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an ‐
bie ten möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen ‐
heit, ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le
der al ten Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu ‐
zu fü gen. Zu nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ‐
ten, da nach sol len dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü ‐
cher und 1-2 neue Rei hen ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ‐
ter es san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Lu ther, Mar tin – An Ka tha ri na Schüt ‐
zin. 1524
17. De cem ber 1524

Der Tu gend sa men Frau en, Ka tha rin Schüt zin, mei ner lie ben Schwes ter
und Freun din in Chris to, zu Straß burg.
Gnad und Fried in Chris to. Mei ne Lie be, daß dir Gott sein Gna de so
reich lich ge ben hat, daß du nicht al lein sel bes sein Reich sie hest und
ken nest (so vie len Leu ten ver bor gen), son dern auch ei nen sol chen Mann
be sche ret, von dem du es täg lich und ohn Un ter laß bes ser ler nen, und
im mer hö ren magst, gün ne ich dir wohl, und wün sche dir Gnad und Stär ‐
ke da zu, daß du sol ches mit Dank be hal test bis auf je nen Tag, da wir uns
al le se hen und freu en wer den, wills Gott.

Itzt nichts mehr, bit te Gott für mich, und grüß mir dei nen Herrn, Herr
Mat thi as Zell. Hie mit Gott be foh len, am Sonn abend nach Lu cia An no
1524.

Mar ti nus Lu ther.

Lu ther, Mar tin – An Matt hes Zell’s
Haus frau.
24. Ja nu ar 1531.
Die ser Brief be zieht sich auf die Stel lung Lu thers zu den Straß bur gern.

Der tu gend sa men Frau en, der Matt hes Zel lin zu Straß burg, mei ner
freund li chen lie ben Freun din.

Gna de und Frie de in Chris to. Mei ne lie be Frau, ich hab‘ eu er Schrift, so
nun längst mir zu kom men, bis her nicht ver ant wort; denn ich ge dacht, es
wär‘ noch zu frü he, weil die Sa che noch so neu war; aber weil (Gott
Lob) itzt die Schröp fe ein we nig sich ge än dert, will ich nun wie der um
euch eu er Schrift für ge hal ten ha ben, daß ihr nun auch bei de bei eu ren
Her ren und an dern Freun den hel fet an hal ten, daß (so es Gott ge fiel) Frie ‐
de und Ei nig keit möch te er hal ten wer den. Denn ihr wis set zu gu ter Ma ‐
ßen, daß wohl die Lie be soll über Al les ge hen und den Vor rang ha ben,
aus ge nom men Gott, der über Al les, auch über die Lie be ist. Wo der sel bi ‐
ge und sein Wort für geht, so soll ja bei uns die Lie be ge wiß die Ober ‐
hand ha ben, nächst Gott. Es will sol che ho he Sa che nicht mit un sern An ‐
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schlä gen, noch An dacht, son dern mit herz li chem Ge bet und geist li chem
Seuf zen an ge grif fen sein; denn es ist Got tes Sa che, nicht un se re. Gott
muß da bei und da zu thun, un ser Thun ist Nichts. Be tet, be tet, be tet und
laßt ihn sor gen. Hie mit Gott be foh len, Amen. Grü ßet mir eu ren lie ben
Herrn. 24. Ja nu ar ii, 1531.

Mar ti nus Lu ther.

Schwenk feldt, Cas par – Ain Send brieff/
an ain got förch ti ge fra wen/ rc.
Wi der das falsch er dich te auß schreyen et li cher Pre di can ten zu Straß burg/
ge gen Herr Cas par Schwen ck fel den ein zeit lang ge übt.

UN se rem Her ren vnd Re gie ren den Kü nig Je su Chris to/ sey al le glo ria
vnd herr lig kait/ mit Gott sei nem Vat ter/ in ai nig kait des hai li gen gais tes/
vnd was ich in sei ner gna den liebs vnd guts ver mag/ zu uor/ Er sa me lie be
Fraw/ ge lieb te fre ün din in Chris to/ Von ew rer kranck hait ist mir ge sagt/
vnnd das eüch Gott der Herr gne digk lich wi der zur ge sundt hait hat ge ‐
holf fen/ Wie jr auch mit ten in der kranck hait/ die herr lichait Je su Chris ti
ge pri sen/ vnd vn se rer vn schuld/ wi der die jhe ni gen/ so mich vnd an de re
mit be ken ner der glo ri en Chris ti zei hen/ Das wir die men schait Chris ti
ver le ü k nen/ on schew lich ze üg nus ha ben ge ge ben/ das wöll eüch der Herr
Je sus mit gna den ver gel ten/ Ich hoff auch Er hab eüch dar umb wi der ge ‐
sund ge macht/ vnd wer de eüch len ger al hie er hal ten/ vff das jr sei ne glo ‐
ria vnd sei ne H. mensch hait/ Göt li che eer vnd herr lich hait/ helfft prei sen/
für dern vnd be kannt ma chen. Das jr auch der Pre di can ten irr tumb zu uor
gründt lich mögt er ken nen/ eüch vnd an de re dar für wis set zuhüt ten vnd
zu war nen/ dar zu eüch auch das Büch lin von der hai li gen schrifft/ vnnd
an ders mehr/ ver mit tels der gna den Got tes/ kan die nen.

Wie möch ten aber sol che Pre di can ten et was guts am Hauß Got tes bau ‐
wen: weil sie in war hait den Grund vnd ECK stain/ den Mann Je sum von
Na za reth/ wie jhn die Apo stel nen nen/ fre f lich ver werf fen/ jhn nit wöl len
vn sern Her ren/ Gott/ Er lö ser vnd Se lig ma cher las sen blei ben/ son der zur
dienst ba ren Crea tur ma chen/ Ge rad als ob Er nit der Ein ge bor ne Sun
Got tes/ noch vom H. gais te sey emp fan gen. Ja als ob er nicht mit Gott al ‐
le ding re gie re/ vnd als ob jm nit al ler ge walt ge ge ben sey imm Him mel
vnd vff er den.
Sie wol ten Jm ye den Na men gern ab rau ben/ der über al le na men ist/ wel ‐
chen er nach dem ge hor sam sei nes Cre üt zes von Got dem vat ter/ do er
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jhn zu sei ner rech ten ge setzt/ hat emp fan gen/ daß imm Nam men Je su/ al ‐
le knye sich bie gen sol len/ vnd al le zun gen be ken nen daß Je sus Chris tus
der Herr sey/ zur Glo ri en Got tes sei nes Vat tern/ Phi lip. 2.

Aber sie wer den nichts schaf fen/ der gros se Stain/ der vom berg/ one
men schen hen de/ ge ris sen ist/ wirdt sie zer ma len/ das sol len sie mit der
zeit/ wa sy sich nit bes sern/ ge wiß lich er fa ren.
Sie sol len zu se hen/ daß sie nicht die fal schen Le rer seyend/ davon Pe trus
hat ge weiß sa get/ die ver deb li che Sec ten ein fü ren/ vnd den Her ren der sie
er kaufft hat/ ver leug k nen.

Was thun sie aber an ders? wann sie dem Man ne Je su Na za re no/ der am
Cre ütz für vnns ge stor ben ist/ vnd vnns durch sein bit tern tod auß kaufft
vnd er lö set hat/ sei ne fol gen de Göt li che eer vnd herr lichait be nem men/
jhn zur Crea tur ma chen/ auß dem Himm li schen we sen der H. Dreyfal tig ‐
kait cir ckeln/ nicht das haupt der Kir chen so inn al le der sel ben gli der
vnu er mit te lich die gnad vnd ewi ges le ben vnd se lig kait ein fle üßt/ wöl len
las sen blei ben/ wie sie dann auch nicht in den Herrn kön nen glau ben/
weil man in kain crea tur (dar für sie Chris tum/ nach sei ner men schait hal ‐
ten) glau ben/ als we nig sie jn an bet ten/ we li chen doch al le En gel Got tes
an bet ten/ vnnd als jren Her ren ver ee ren.

Zu dem/ so ver le üg ken sie Pau lum/ wi der stre ben dem H. gais te in jhm/
da er sagt: Daß der an der Adam zu ai nem le ben dig ma chen den Gaist sey
wor den/ vnnd das al le Gli der der ge main Got tes/ auß sei nem flai sche vnd
von sei nen ge bai nen ge born vnnd er ze ü get wer den. Ephes. 5.
Sol lichs gleu ben sie nicht/ noch das/ daß fla isch Chris ti/ vere, war haff tig
spei se/ vnd sein blut vere, war haff tig tren cke zum ewi gen le ben/ noch
daß wir de we sens Chris ti tail haff tig wer den: Vnd wer den Gaist Chris ti
nicht hat/ der ist nicht sein/ spricht Pau lus: Dann wann sie solchs glaub ‐
ten/ so wur den sie dem men schen in Chris to Göt li che macht/ ee re vnd
ver mö gen nicht be nem men.

In war hait so ken nen sie nicht al lain nicht Chris tum nach dem gaist/ oder
gaist lich/ son der sie ver le ü ck nen vnd les tern jn/ wöl len dan nocht Pre di ‐
ger des Eu an ge lii Chris ti/ ja sei ne wir di ge die ner vnd Apo stel ge nannt
wer den.

Vnd wann wir mit der H. schrifft Chris tum den re gie ren den Him mel Kö ‐
nig glo ri fi cie ren/ jm nach sei ner gant zen per son/ das ist/ inn ver ai nig ten
be den Na tu ren/ al le Göt li che eer/ krafft/ macht/ vnnd wirck lichait/ wie
bil lich/ zuaig nen/ so be schul di gen sie vns mit vn war hait/ wir ver le üg k ‐
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nen die men schait Chris ti/ oder ver men gen sei ne Na tu ren/ Wie auch
new lich Pe trus Mar tyr/ der in En gel land Le se mais ter ist/ mich vnnd an ‐
de re/ den ver damp ten al ten Ket zern Va len ti no vnd Mar ci on zu ge sel let/
vnnd onu er schambt schreibt/ Wir glau ben nicht/ daß der ewig Sun Got ‐
tes/ Je sus Chris tus/ sei nen leib/ von der hai li gen Jungk fra wen Ma ria/ hab
an sich ge nom men/ Son der Er hab ai nen Leib mit ihm vomm Him mel
bracht.

Wa hat er aber sol lichs in mei nen Bü chern ge le sen? Ja dass wi der spil ist
dar inn an vil ort ten ze fin den/ wie mir dann sol cher ver damp ter Irr thumb
nie inn sinn ist kom men. Zu dem/ daß ich zu Straß burg of fent lich imm
Syn odo/ wi der Mel chor Hof mann da wi der ha be ge redt vnd Dis pu tiert/
Noch sche ü hen sie sich nicht wi der mich so of fent li che lu gen (mit züch ‐
ten) auch wi der jr ai gen ge wis sen auß selbs er dich tem ein ge bild tem wan/
hass/ vnd neid auß ze schreyen vnd auß zu schrei ben/ das sie mich vnd an ‐
de re/ weil wir all lain Chris tum vnd sei ne Herr lichait prei sen/ nur ye der ‐
man ver dech tig könd ten ma chen. Wie dann auch ain Hy sto ri cus zu Ba ‐
sel/ Hen ri cus Pan tha le on/ wer er ist/ von mir/ mit ge dach ter lu gen Chro ‐
ni siert/ vnnd yetzt schreibt/ Er habs in mei ner Jün ger schriff ten ge le sen/
daß ich (mit den ket zern) das fla isch Chris ti/ auß Ma ria der Jun ck fra wen/
ver le üg k ne.
Wer seind aber mei ne Jün ger? Vnd ob es gleich ie man ds the te/ das ich
doch nit glaub/ sol te er aber dar umb/ weil er ain war haff ter His to ri cus
sein will/ vnd ich noch bey le ben/ deß glei chen mei ne Bü cher vor han den/
nicht sich wei ter des er kun di gen. Nun Gott wirt sie fin den/ deß Ge richt
ich sie will haim ge stellt ha ben/ vnd mit dem Pro phe ten Dauid bet ten/
Herr/ er reth mein seel von den lu gen me ü lern/ vnd von den fal schen zun ‐
gen/ Ps. 120.

Solchs/ ge lieb te Fraw K. schreib ich eüch dar umb dest lie ber/ weil jr
mich mehr als zwaint zig Jar ge kannt/ vnd wis set/ daß mir vn recht ge ‐
schi het/ Auf das jr sie auch dar auß lernt recht ken nen weß gaists kin der
sie seind/ eüch vor jn mögt hü ten/ auch an de re vor jrer fal schen le re war ‐
nen/ vnd mich ge gen den gut hert zi gen ver ant wort ten vnd ver tret ten.

Dann was kön nen so li che (Vi ri men da ces) guts le ren/ die auch den
Christ li chen glau ben mehr für Schul kunst/ dann für Got tes gnad vnd gab
hall ten/ wel che den al bern/ ain fal ti gen/ Got förch ti gen eher dann den auf ‐
ge blas nen Schul mais tern/ Schrifft oder Po et ge ler ten/ kan wi der fa ren/
auch ye vnd ye ist wi der fa ren/ Matth. 11.
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Vnnd wann sol che Pre di ger auch vor der welt er ba re/ auf rich ti ge le üth
wä ren/ so soll ten sie die Punct. da mit sie mich vnd an de re auß schreyen/
auß mei nen Bü chern dar thun/ mich der irr thumb mit H. schrifft vber wei ‐
sen/ wie die lie ben al ten Vät ter vnd Kir chen le rer/ ge gen den Ar ri a nern/
Ma ni cheern/ Va len ti ni a nern vnd an dern Ket zern gethan/ vnd nicht al so
meuch lings/ vn red li cher/ vner ba rer wei se (wie sie mit lu gen thun) mit
jnen ha ben ge han delt.

Sie ent bie ten sich wol/ im schein/ sie wöl len vil ort ant zai gen/ wie auch
der Wit ten ber gi sche mais ter Ra bus/ ge gen ai nem gethan/ vnd ge denck
ichs recht/ wol von 40 or ten ge sagt hat/ die er wöll an zai gen vnd auf ‐
zaich nen/ es seind aber Was ser bla sen ge weßt/ pracht vnd hof fart.
Aber man las se sie nur waid lich amb regi ren den gna den kö nig Chris to
vnd an sei ner ge sun den rai nen le re an lauf fen: die vn war hait hat nit len ‐
ger stat/ dann bis die war hait ann tag kommt: So ist ge wiß lich die zeit nit
ferr/ da jr tor hait/ on wis sen hait/ irr thumb/ ver fü rung/ vnd was scha dens
sie gethan/ vnd jre ver meß ne si cher hait je der man sol kund vnd of fen bar
wer den. Got der Herr geb/ dz es vil ar men ge wis sen zu gut bald ge sche ‐
he/ zu jrer bes se rung/ Amen.

Da mit will ich eüch der gna de vn sers Her ren Je su Chris ti trew lich be fol ‐
hen ha ben. Da tum am tag Mar ti ni. 1551.

Cas par Schwen ck feld.
Vil ge lieb te K. hie mit schi cke ich eüch Zway Büch lin/ ver se he mich/ jr
habt die an dern vor/ Vnd ob jr den Brief den Pre di can ten wol tet wei sen/
so ists mir nichts ent ge gen: Be dun cket sie mein schrei ben an eüch/ zu
scharff sein/ so sol len sie be den cken/ wie es vil scherf fer ist/  wann sie 
mich mit Na men vor ai ner löb li chen Ge main/ da auch ain er ba rer Rath
ge gen wer tig ist/ mit ver damm ten pö sen Ket ze reyen/ of fen lich ver le ümb ‐
den vnd auß schreyen/ da durch sie mich vnd an de re/ mit jrer er dich ten
vn war hait/ in gros se ge far gern wol ten brin gen: Dann sie solchs nim mer ‐
mehr kön nen be wei sen: Da ge gen aber kan ich al les/ mit gu tem grund/
vff sie be wei sen/ dauon ich eüch schrei be. Ich will auch nie mandts da mit
ge mai net ha ben/ dann die mich al so (mit züch ten) be lie gen. Bey D. He ‐
dio/ den ich für ainn red li chen eeren mann hall te/ ver se he ich mich ains
bes sern/ we der daß er mich mit vn war hait sol te vn ders teen zu ver lümb ‐
den/ wie di se thun/ dar an er one zwei fel kain ge fal len hat: Gott ver geb es
jnen wanns jnen laid wirt/ Ge schichts nit/ so wirt Er sie am tag sei nes
erns ten Ge richts wol wis sen zu fin den.
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Lud wig Ra bus – Schmäh brief an Ka tha ‐
ri na Zell, sei ne Pfle ge mut ter.
Mei ne Glo ry, Ruhm und Trost in dem ge creut zig ten Chris to. Dein heid ‐
nisch, un christ lich, er stun ken und er lo gen Schrei ben ist mir zu kom men
den 16. April, wel ches war der Char frey tag, da ich sonst mit PRe di gen
zim lich un ru hig und be la den. Die weil ich dann in sel bi gem gif ti gem, nei ‐
di schem, er stun ke nen und er lo ge nen Schrei ben be fun den, ob dich wol
GOtt wun der bar lich heim sucht, dan noch kei ne Bes se rung an dir zu ver ‐
hof fen, son dern du für und für in schröck li chen Irr thu men, fal scher
Zeug nuß, und teuf li schen Aus ge ben from mer Leu te ver stock ter Weiß
ver har rest, so be feh le ich dich dem ge rech ten GOt tes Urt heil, und hab
des kein Zwei fel, er wird dir ein mal dei nes Pha ri sä i schen Stol zes wol ‐
ver dien te Be loh nung ge ben. Dein Schrei ben, das nicht der Geist GOt tes,
wel cher ein Geist der Wahr heit ist, son der des Teu fels Geist, so ein Lug ‐
ner von An fang ge we sen, aus dir ge trie ben, will ich flei i ßig auf he ben
zum Zeug nuß dei nes un ver scham ten Mauls, da du trotz lich darfst auf ei ‐
nen Die ner Chris ti un ge hört, un be fragt, aufs al ler teuf lischs te zu schän ‐
den und zu schmä hen, da mit man doch se hen mö ge, die schö nen Frücht ‐
lein, der selbst ge wach se nen stin ken den Schwenk fel der, und der glei chen
Ket ze ri schen Her zen und Ge müther, und sag (wwie dann ein un ver ‐
schämt Maul Fre fel thut) wie du zu vor im An fang mich be schul di gest,
ich hab mei ne Her ren mit den dreyen Ta gen bo chen und frat zen wol len,
wie das sel big er stun ken, er lo gen und aus dem Teu fel oh ne Wahr heit ge ‐
redt ist. Al so lie gest du un ver schämt und oh ne Ehr, in dei nem an dern
Schrei ben, auf mich durch aus. Ist für dich zu bit ten, so ver zie he es dir
GOtt. Du hast aber in der Kir che zu Straß burg ei ne sol che Un ruh bald im
An fang, und mit dei nem from men Mann sel ber an ge fan gen, daß ich ge ‐
denk GOt tes Urt heil werd dich der mal eins tref fen, und laß mich hin für
mit dei nen Lü gen- und Läs ter schrei ben zu frie den. Dunkt dich die ser
Brief zu hart, so ge denk, man müs se dem Nar ren ant wor ten, wie es sich
ge bührt. Den 19. April A. 1557. Lud wig Ra bus, Doc tor der Heil Schrift,
und Su per in ten dent der Kir chen zu Ulm, wi der al le Zwing li sche, Sten k ‐
fel di sche, Wi der täu fi sche Geis ter. Dar ne ben aber ein ar mer schlech ter
Die ner des ge creut zigs ten Chris ti und sei ner ar men Kir che.

Quel len:
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Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu ‐
meist auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und
dür fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ‐
ter ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie
man die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck ‐
li cher wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ‐
ell un ab hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche
Mis si ons ge sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen
Ge fal len tun wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald
Haupt“ da bei – Ge rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei ‐
tet als Mis si o nar in Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des ‐
kirch li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ‐
ge li sche Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ‐
ver band e. V. (SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein
frei es Werk in ner halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser
Ge mein schaft nicht sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang
zwi schen der Ge mein de und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich
ihr im sel ben Glau ben ver bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“
68723 SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar ‐
bei ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se
ist: web mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die

http://www.glaubensstimme.de/
mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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Tex te ab schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach ‐
lich über ar bei ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und
das De sign der Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
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